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Der engliſche Zuſammenbruch in Flandern
Auch im Artois der engliſche Angriff völlig geſcheitert An der Verdunfront Artilleriekampf von
äußerſter Heftigkeit An der Moldaufront vergebliche Angriffe der Gegner Engliſche Schlappe in der Nordſee

Des Kaiſers Dank an den
Kronprinzen Rupprecht und den

Deutſchen Kronprinzen
W T Berlin 17 Auguſt Amtlich

S M der Kaiſer Sr K H dem Kronprinzen
upprecht von Bayern folgendes Telegramm

ch beglückwünſche Dich Fr3 Führer und Truppenner Armeen zu dem g den Erfolge desrig Schlachttages f z andern und zu dem

usgange der ſchweren Kämpfe an der
Arrasfront n dem unerſchütterlichen Sirges
willen von Truppen aller deutſcher Stämme zerſchellte
die Angriffskraft der dort kämpfenden Teile des eng
liſch franzöſiſchen Heeres Mit mir iſt das Varerland
ſtolz guf ſeine Söhne Es wirdd ſo hoffe ich feſt nievergeſſen was Führer und Soldaten im Felde leiſtem
Hente dankt es mit mir ſeinen tapferen Truppen

I R
W T B Berlin 17 Auguſt AmtlichS M der Kaiſer ſandte folgendes Telegramm an

S K H den Kronprinzen des deutſchenReiches Jn bekomme ſoeben die Meldung von der
kühnen Unternehmung badiſcher Truppen anf dem Oſt

Spreche ihnen meinen Kafſerlichenufer der Maas
Wie an der FlanDank und meine Anerkennung ans

dernfront betätigt ſich auch vor Verdun deutſcher

Angriffsgeiſt WilhelmErfolgreiches Seegefecht
W T Berlin 17 Anguſt Amtlich Jn

der Nordſee ſtieß am 16 Auguſt eine unſerer Siche
rungspatrouillen an der Grenze des engliſchen Sperr
gebietes auf feindliche Krenzer und Zer
ſtörer und griff ſie an Der Feind der in ſtarker
Uebermacht war dreht in unſerem gut liegenden Fener
ab und entzog ſich dem Gefecht mit großer Eile Wir
haben keinen Verluſt

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Die Ohnmacht der engliſchen Flotte
W T Kopenhagen 17 Auguſt Ekſtrabladet

nimmt im Leitartikel Bezug auf eine Times Meldung wonach die mächtige Ausrüſtung der engli
ſchen Flotte den Beſucher ſprachlos mache da ihre
Kampfſtärke hundert Prozent größer ſei als 1914 und
50 Prozent größer als in der Schlacht am Skagerrak
Das Blatt ſagt dazu Wie kindiſch Was hilft es daß
die engliſche Flotte wirklich zehnmal größer als 1914
iſt wenn die nicht angewendet werden kann Wann ſie
in den Kieler Hafen eindringen und die deutſche Flotte
vertreiben könnte wie die Ratte aus dem Loche oder
wenn ſie den Krieg mit einem Schlage beendigen
könnte dann könnten die Beſucher mit Recht ſprachlos
ſein Jetzt können ſie es nur darüber ſein daß die
mächtigſte Flotte der Welt ohnmächtig iſt
wie ein lallendes Kind Warum übergeht man
aber die Flotte nicht lieber mit Stillſchweigen als daß
man mit ihr prahlt Geſtern mußte der Regierungs
vertreter im Unterhauſe bekennen daß England das

wegiſch ſchwediſche Angebot Holz nach England in
beſonders zuſammengeſetzten Geſchwadern zu befördern
nicht annahm weil man nicht genug Kriegsſchiffe zum
Schutze der Schiffe zur Verfügung ſtellen konnte Nicht
einmal das vermag dieſe gewaltige Flotte auszurichten

Die en Hoſpitalſchiffe
London 17 Auguſt Unterhaus LordRobert Eec i teilte mit daß die britiſche Regierung

zur Beſeitigung jedes Vorwandes als würden britiſche
Siege mißbraucht eingewilligt habe daß ſich
uf jedem Schiffe ein von der ſpaniſchen Regierunge neutraler Beauftragter befinde Die fran

zöſiſche Regierung habe einem ähnlichen Abkommen zu
geſtimmt Man hoffe daß dieſes den Angriffen auf
dieſe Schiffe ein Ende machen werde aber eine end

ültige Zuſicherung von den feindlichen Regierungen
ei noch nicht eingetroffen

Eine neue engliſche Neutralitäts
verletzung gegenüber Holland
W T Amſterdam 17 Auguſt Handelsbladmeldet c Egmond gaan gee Donnerstag abend gegen

9 Uhr er en engliſche re tin nordſüdlichex Richtung fabrend Da ſich die Schiffeinner alb bolländiſ Hoheit ortander löſten die vorige de a n Kanonen
zwei Warnungsſchüſſe worauf die engliſchen Schiffe
ſofort ihren Kurs net Richtung veränderten
Nach einer anderen Blättermeldung verfolgtend r ren e tſchen Frachtampfer er Ymui en v ee f der i rlaſſ n batte und nun

W T Berlin 17 Auguſt abends Amtlich
Jn Flandern und bei Verdun nur Artillerie

kampf in wechſelnder Stärke

Jn St Quentin ſtehen die Hänſer in nächſter
Umgebung der Kathedrale noch in Brand Die an
haltende Beſchießung durch die Franzoſen erweitert den

Feuerherd

Jm Oſten nichts beſonderes

W T Berlin 17 Augnſt Der zweite
Tag der Generaloffenſive im Weſten en
dete mit einem vollen deutſchen Sieg Jn
Flandern wo der Hauptſtoß geplant war kam es
zu einem kataſtrophalen Zuſammenbruch
des engliſchen Angriffes Anch in der zwei
ten Schlacht um die flandriſche Bootbaſis blieben die
deutſchen Waffen ſiegreichBei dieſer Schlacht ſetzten vie Eugläghera von

den Franzoſen unterſtützt die ganze Kraft ihres
aufgehäuften Menſchen und Kriegsmaterials ein deſſen
Ueberlegenheit ſie ſelbſt nicht genng rühmen können
Bei dieſer zweiten flandriſchen Niederlage
können die Engländer nicht wie bei der erſten die un
günſtigen Witterungs verhältniſſe als Entſchuldigung
anführen denn am Nachmittag des 16 Auguſt wo ſie
die ſchwerſten Perluſte erlitten ſtrahlte volle Sonne am
blauen Himmel Die Schlacht ſpielte ſich an zwei Tagen
ab Jn der erſten vermochten dig tiefgegliederten eng
liſchen Angriffswellen über die rſchoſſenen dentſchen
Stellungen vorzudringen und die langſam znrück
weichenden deutſchen Poſtierungen und Sicherungen vor
ſich her zu treiben Beiderſeits der Bahn Voeſinghe
Staden gelang es ihnen über den Steenbach vorzu
dringen in etwa ein Kilometer Tiefe einzudringen und
ſüdlich der Bahn bis nach Neuve Chapelle vorzuſtoßen
Nunmehr aber ſetzte der deutſche Gegenangriff
ein deſſen überlegener Druck jedem weitern Vordringen
Halt gebot Nach hin und herwogendem Kampf ver
wandelte ſich der engliſche Angriff mehr und mehr in
eine immer raſchere rückläufige Bewegunng Bis gegen
Mittag war von den Deutſchen eine Linie halbwegs
Poelkapelle Langemarck erreicht Vergeblich warfen
die Engländer immer mehr Truppen in den Kampf ver
geblich jagten ſie von Blanchaartſee bis an die Lys aus
tanſenden von Rohren was ſie nur hergeben konnten
die engliſche Jnfanterie wurde von einer
Stellung zur andern zurückgedrückt Amſväten Nachmittag waren die alten Stellungen von den
Deutſchen wieder erxeicht nur in einem beſchränkten
Einbruchsbogen bei Langemarck und in einem Graben
neſt bei St Julien vermochten ſich die engliſchen An
griffstruppen noch zu halten Aber ſelbſt die herein
brechende Dämmerung brachte den deutſchen Gegen
angriff nicht zum Stehen Während Artillerie und
Flieger den Engländern ſchwerſte Verluſte zufügten ſtieß
die Jnfanterie ernent vor warf die Engländer bis über
den Steenbach zurück ſänberte die engliſchen Neſter bei
St Jnlien und nahm Langemarck wieder Mit Aus
nahme von Vorfeldſtellungen nordöſtlich von Bixſchoote
die bei ernneuten franzöſiſchen Angriffen in der Nacht
verloren gingen iſt die geſamte alte dentſche
Stellung wiederin dentſchem Beſitz Süd
lich von St Julien wo die Engländer auf der ganzen
Linie bis in die Gegend von Oeſttaverne mehr oder
weniger tief in die deutſche Linie vorgebrungen waren
wurden nicht unr die alten Stellungen wieber erreicht
ſondern darüber hinaus die Engländer weiter
und weiter zurückgetrieben bis am Abend
des Tages an der Chauſſee von Frezenberg un und an den

Schlechte Aufnahme der Papſtnote
in Amerika

Haag 17 Auguſt Aus Waſhington wird gemeldet
Das päpſtliche Vermittlungsangebot werde in halbamt
lichen amerikaniſchen Kreiſen nicht als Grundlage für
einen dauerhaften Frieden angeſehen Eine Antwort
der Vereinigten Staaten ſei nicht zu erwarten bevor
man ſich nicht mit den Alliierten verſtändigt habe

Deutſche Kriegszeitung

Die Stockholmer Konferenz
W T London 17 Auguſt Reuter JmUnterhauſe erklärte Ramſay Macdonald im

Laufe der weiteren Erörterung Die Regierung var
über die Haltung der ruſſ ſt Regierung zur Stock
holmer Konferenz falſch unterrichtel und ſollte
ich deshalb ihre Entſcheidung noch einmal überlegen

onar Vaw erwibderte Die Regierung war über die
Haltung der ruſſiſchen Regierung über die Wirkung des
Zuſammentreffens britiſcher Bürger mit feindlichen

Waldſtätten ſüdweſtlich Weſthoek die ehemalige
Linie vom 31 Juli erkämpft war Die eng
liſchen Verluſte ſind außerordentlich
ſchwer

Einer der gewaltigſten Großkampftage
an der flandriſchen Küſte hat hiermit einen für die
deutſchen Waffen ſiegreichen Abſchluß ge
funden Zu danken iſt dieſer Erfolg neben der ziel
bewußten Führung vor allem dem ungeheuren Schwung
ſowie der zähen Angriffskraft unſerer unvergleichlichen
Jnfanterie die auch an dieſem Tage wieder durch die
Artillerie und die übrigen Hilfswaffen hervorragend
unterſtützt wurde und ihre Ueberlegenheit über die eng
liſche Jnfanterie aufs nene bewies

Wie in Flandern brach auch im Artvis der
engliſche Angriff völlig zuſammen Trotzdem die Engländer mehrmals bis in die Nacht hinein
friſche Kräfte vorführten elang es ihnen wiederum

ber denAn der Aisne Front konnten ſich die Franzoſen
am 16 Anguſt nicht mehr zu größeren Angriffen auf
raffen einige Kompagnien die öſtlich von Hurtebiſe Fe
einen überraſchenden Angriff verſuchten wurden zu
ſammengeſchoſſen Der franzöſiſche Gewinn aus den
Kämpfen am 15 Auguſt beſchränkt ſich auf 300 Meter
des geſtrigen Grabens öſtlich Cerny

An der Verdun Front iſt der Angriff noch
nicht losgebrochen die Artillerieſchlacht tobt mit äußer
ſter Heftigkeit weiter

Erkundungsvorſtöße die franzöſiſche Ab
teilungen gegen ben Toten Mann und den Foſſeswald
verſuchten ſcheiterten Dagegen gelang es deutſchen
Sturmtruppen um 6 Uhr abends den im Heeresbericht
gemeldeten Vorſtoß im Canrierèésswalde aus
zuführen der bis über die dritte franzöſiſche Linie vor

2

bdrang Unter den 600 Gefangenen befinden ſich zahl
reiche Offiziere der Reſt der Beſatzung ergriff die
Flucht

Jm Oſten verbluteten an der Moldaufront an
zahlreichen Stellen ruſſiſchernmäniſche Gegen
angrife in unſerem Feuer Der Angriff der
Verbündeten aber bleibt ſüdlich des Trotustales
im Vorſchreiten und erkämpft zwiſchen Grozeſi und
der Glasfabrik den Austritt aus dem Walde 20 Offi
ziere 1600 Mann ein Geſchütz und 18 Maſchinengewehre
fielen den Siegern als Bente zu

Jn Mazedonien flog am Cernabogen ein großes
Munitionsdepot der Alliierten in die Luft

W T Wien 17 Auguſtlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn Rumänien keine Aenderung
Die G e ſamtbente ſeit Beginn ber Kämpfe nörd

lich von Focſani beträgt 200 gefangene Offiziere
über 11000 Mann 118 Maſchinengewehre und 35 Ge
ſchütze Südlich von Groceszi warfen Honved Truppen
und k u k Kavallerie zu Fuß den Feind in ſchneidigen
Angriffen weiter zurück Es wurden hierbei 45 Offi
ziere 1600 Mann 18 Maſchinengewehre und ein Geſchütz
eingebracht Die 8 Kompagnie des Trencarner Honved
regiments Nr 13 führte allein 600 Gefangene ab Auf
der Höhe nördlich von Holdg in der Biſtritza ſchlugen
Abteilungen des Szegediner Honved Regiments Nr 302
ein angreifendes Batgillon in die Flucht wobei viel Ge
rät in unſeren Händen blieb

Jfalieniſcher und Balkankriegs
ſchanplatz

Der Chef des Generalſtabes

Amtlich wird ver

Unverändert

gierung in dieſer Sache würde ſich nicht ändern
Beifall

Rücktritt Albert Thomas
T Amſterdam l7 Auguſt Der StockholmerBerichterſtatter des Algemeen Handelsblad erfährt

daß der franzöſiſ he Muni itionsminiſter Thomas
zurücktreten werde wenn die franzöſiſche Re
gierung dabei bleibe den Delegierten Päſſe für
Stockholm zu verweigern

Die Vernichtung der Kathedrale
von St Quentin

T Amſterdam 17 Auguſt Der Sonder
berichterſtatter der Agentur Habas an der franzöſiſchen
Front meldete geſtern abend über den Brand der
Kathedrale von St Quentin folgende Einzelheiten Geſtern abend gegen Einbruch der Nacht wurde
von der franzöſiſe chen Linie aus die an einigen Stellen
weniger als 1 Kilomete r von den erſten Häuſern von

Quentin entfernt iſt wahrgenommen daß die
Unlertanen während die Soldaten ſtündlich den

0D
G fathedr ale An Rang gehſüſſt war Bald lohten die

wurde immer heftiger Gegen Mitternacht war das
eindrucksvolle Kunſtdenkmal welches die ganze Um
gegend beherrſcht in den Flammen verſchwund derenroter Widerſchein in einer Entfernung von mehr alsden

30 Kilometer wahrgenommen wurde Es iſt unmög
lich die Urſache des Brandes zu erfahren Di e Deut
ſchen meint der Berichterſtatter können nicht vor
geben daß der Brand durch franzöſiſche Granaten ver
urſacht worden ſei da St Quentin ſo dicht bei denfranzöſiſchen Stellungen liegt daß kein einziges fran
zöſiſches Geſchoß auf die Stadt fallen kann Heute
mittag war die Kathedrale noch in Rauch gehüllt Der
ganze Oberbau und das hohe Dach ſind verſchwunden
Die e iſt ganz eingeſtürzt Es heißt das nur vier
große durch die Flammen geſchwärzte Mauern und abdebrogelte oder ausgebrannte Türme von einer der
ſchönſten Kirchen Frankreichs übrig geblieben ſind

T Amſterdam 17 Auguſt Nieuws van den
Daag bemerkt zu der Beſchuldigung des franzöſiſchen
Generalſtabsberichts daß die Deutſchen die Kathedrale von St Auentin in Brand eſtedkt

iſt nur zu bdemerken
daß die Deutſchen kein einziges ſrategiſ ges Intereſſe
daran haben konnten die Kathedrale in Brand zuſtecken die Franzofen aber wohl weil die Deutſe hen
die Kirche zu raten gebrauchen konnten
Wenn es aber wahr ſein ſollte daß kein franzöſiſche s
Geſchoß auf St Quentin gefallen ſein kann beſteht
trotzdem die Möglichkeit daß es engliſche geweſen
ſind denn auch die Engländer ſtehen vor der Stadt

Die Jerſetzung im Heere
Stockholm 17 Auguſt Kerenski macht immer

wieder den Verſuch die Armee zu reorganiſieren Auf
dem Heereskongreß der 12 Armee kündigte er an daß
alle Angehörigen aufgelöſter Truppenverbände an dem
Waffenrock eine ſchwarze Binde erhalten die erſt
dann wieder fortgenommen werde wenn die Kambvf
tüchtigkeit der Truppe erwieſen ſei Daß jedoch die
Ordnung im Heere noch keinesfalls wiederhergeſtellt
iſt beweiſt ein Befehl des neuen Oberkommandanten
der ſich genötigt ſah Soldatenverſammlungen
während der Schlacht zu verbieten Deutſche
Tageszeitung

Karlsruhe 17 Auguſt Daily Chronicle meldetaus Petersburg Eine Mi tteifun g des Kriegsminiſters
an die Alliiert en erklärt daß die ruſſiſche Armee eine
22 smonatige Reorganiſationspauſe zur Wiederherſtel
lung der Schlagfertigkeit nötig habe Diſch Kriegsztg

Franzöſiſche Befürchtungen
Genf 17 Auguſt Geſtern noch klammerte bie

franzöſiſche Preſſe ihre Hoffnungen an einen letzten ver
zweifelten Verſuch der Ruſſen und Rumänen
den gegen die Sereth Linie ungeſtüm vordringenden Ko
lonnen der Mittelmächte irgendwo Halt zu gebieten
Heute beſchränkt man ſich auf den frommen Wunſch daß
der ruſſiſch rumäniſche Rü kzug unter dem fur chtbaren
Druck des Gegners nicht in wilde Flucht ausarte

Matin hebt hervor daß der Geiſt der ſich zurückziehenden ruſſiſchen Tri ippen durch den Heldenmut des
Freiwilligen Frauenbataillons gehoben

werde Deutſche Tagesze tung

Die Unruhen in Spanien
W T Madrid 17 Auguſt Havas Der

Miniſter des Jnnern teilt mit daß das Leben in
Madrid faſt völlig wieder normal ſei Heute morgen
machten die im Madrider Gefäng ni 3 wegen

in Haft befind ch n Per
pei Auf

eiHes zinen
früherer Aufruhrbewegungenſonen einen Fluchtve r ſu ch und griffen
eher an die ſchwer verletzt wurden des J
Wachtpoſten Zwei Soldaten wurden verletztVerſtärkung eintraf gaben di e efangen
aus den Fenſtern Feuer Die Heere zmacht er
widerte und überwältigte ſchüeßlich die Meute rer Jn
Santander und Sabadell wurde die Arbeit wieder auf
genommen Jn Yergara nahm ein Regiment ter
ſtützt von zwei Gebirgsgeſchützen zwei Barrikadeny

unt

vier Häuſer mußten zerſtört werden Die Bewegung
iſt vollkommen erſtickt Jm Laufe des Nach
mittages wurde ein Soldat getötet ein Sergeant und
zehn Soldaten verletzt 60 Verhaftungen wurden vor
genommen Die Züge verkehren wieder auf
der ganzen Halbinſel regelmäßig

Die Kriegserklärung Liberias
W T Berlin 17 Auguſt Die ſpaniſche Re

gros die den Schutz der deutſchen Jntereſſen iniberia ausübt hat von ihrem Vertreter in Mon
rovia die telegraphiſche Niteilung erhalten daß die
Republik am 4 Auguſt ſich als im Kriegszuſta nd
mit Deutſchland befindlich erklärt hate Kolonie ſoll nach Südfrankreich übergeführt

wut Laut Journal de Genöve iſt
Grenzſbverre geſtern auf

Bern 17die franzöfi



Aer Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 17 AugWeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Ein neuer der zweite Groß Kampftag der
Flandernſchlacht iſt zu unſeren Gunſten
entſchieden dank der Tapferkeit aller Waffen
dank der nie verſagenden Angriffskraft unſerer un
vergleichlichen deutſchen Jnfanterie

Nach einſtündigem Trommelfeuer brach am Morgen
des 16 Auguſt die Blüte des engliſchen
Heeres auf dem nördlichen Flügel begleitet von
franzöſiſchen Kräften tief i zum Angriff vor
Auf 30 Kilometer Front von der Yſer bis zur Lys tobte
tagsüber die Schlacht

Die au dem ſer Kangl bei Drie G u vor
geſchobenen Poſten wurden überrannt der Feind erkämpfte ſich auch das nördlich und öſtlich von Bix
ſchogte von unſeren Sicherungen r e aufgegebene
Vorfeld der Kampfſtellung am Martje Vaart

Die Engländer durchſtießen bei Langemarck unſere
uien und drangen Verſtärkungen nachſchiebend bis

lkapelle vor Hier traf ſie der Gegenangriff unſrerKanpfreſerven Jn unwiderſtehlichem n
ſturm wurden die vorderen Teile des
Feindes überwältigt ſeine hinterenStaffeln zurückgewoörfen Am Abend war
nach zähem Ringen auch Langemarck und unſere ver
lorene Stellung wieder in unſerer Hand

Auch bei St Julien und an zahlreichen Stellen
weiter ſüdlich bis nach Warneton drang der Gegnerdeſſen zerſchlagene Angriffstruppen durch immer nene

Kräfte ergänzt wurden in unſere Kampfzone ein DieJnfanterie fing den gewaltigen Stoß überall auf und
warf den Feind unter enger Mitwirkung der Artillerie
und Flieger wieder zurück An den von Roulers und
Menin auf Ypern führenden Straßen drangen ſie über
unſere alte Stellung hinaus in erfolgreichem An
griff vor

In allen anderen Abſchnitten des weiten Schlacht
feldes brach der engliſche Anſturm vor unſeren Hinder
niſſen zuſammen Trotz ſchwerſter Opfer haben
die Engländer nichts erreicht
Wir haben in der Abwehr einen vollen
Sieg errungen

Unerſchüttert in gehobener Stimmung ſteht unſere
Front zu neuen Kämpfen bereit

Jm Artois griffen die Engländer gegen Abend bei
Loos wiederum heftig an örtliche Einbrüche wurden
durch kraftvollen Gegenſtoß wettgemacht St Quen
t in lag weiter unter franzöſiſchem Feuer der Dach
ſtuhl der Kathedrale iſt eingeſtürzt das Innere des
hiſtoriſchen Bauwerkes ausgebrannt

Heeresgruppe Deutſcher Kronbrinz
An der Aisne ſcheiterten Teilangriffe der Fran

zoſen öſtlich von Cerny
Vei Verdun entvickelte ſich die Artillerieſchlacht

mittags wieder zu höchſter Stärke der Feind griff bis
her nicht an

Anf dem Oſtufer der Maas brachen kamyf
bewährte badiſche Regimenter überraſchend in den
anrisres Wald vor zerſtörten die feindlichen Angriffs
arbeiten und fehrten mit mehr als 600 Gefangenen von
drei franzöſiſchen Diviſionen zurück

16 feindliche Flugzeuge wurden abgeſchoſ
ſen Rittmeiſter Freiherr v NRichthofen hat den
5 Oberleutnant Doſtler den 25 Luftſieg davon
getragen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Keine größeren Kampfhandlungen vielfach auf

lebende Artillerietätigkeit und Vorfeldgefechte

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Nördlich von Holda an der Biſtritz und ſüdlich des

Trotus Tales ſpielten ſich für uns erfolgreiche
Teilkämpfe ab

Heeresgruppe des Generalſeldmarſchalls
v Mackenſen

Rumäniſch ruſſiſche Vorſtöße nördlich
von Focſani und am unteren Sereth ſchlugen ver
luſtreich fehl

Mazedoniſche Front
Nichts Neues

Der Erſte Gencralquartiermeiſter
2 u d endorff

England Frankreich und Deutſch

land als Kolonialmächte
beſonderer Vorliebe erörtern unſer Feinde

das 2 hemg vom Wirtſchaftskrieg Das Glück derWaffen iſt ihnen bisher verſagt geblieben und daß es
im vierten Kriegsjahr noch anders werden könnte n erſelbſt die t ößt en Optimiſten unter unj ſeren Gegner

zum noch zu hoffen Um ſo mehr Hoffnung ſetzen ſie

f irt S h r der das militäriſchDeutſchland wirtſchaftlich am Boden halten
Die J diefes Krieges nach dem Kriege

ſtellen ſie ſich nicht beſonders ſchwierig vor Sie wiſſen
land auf den Bezug kolonialer Rohſtoffe und

mittel angewieſen iſt und vertrauen auf ihre
Stellu die ſe vorab England und

den tropi Ländern ja vor demeingenommen Faen Der Geſamtbeſitz

lmächte der Erde wurde unmittelbar vorAu hruch pes Krieges auf 48 Millionen Quadratkilo

meter mit rund einer halben Milliarde Einwohnern ge
tzt T avon waren 28 Millionen Quadratkilometer

ähernd 380 Millionen Einwohnern unter eng

Herrſchaft Frankreich beſaß rund 11 Millio
nen O meter mit 40 Millionen farbigen
Untertangn Marokko iſt nicht einmal mitgezählt
Deutſchland dagegen nur 33 Millionen Quadrat
kilometer die von 13 730 000 Farbigen bewohnt ſind

riegsausbruch betrug der geſamte Kolonialhandel
t 25 Milliarden Mark Zu Vierfünfteln lag er inHänden Englands Das übrige Fünftel entfiel in erſter

inie auf Fra inkreich das mit 83,6 Prozent am Geſamt
ndel beteiligt war auf Holland 6 Prozent die Ver

einigten Staaten 3,9 Prozent und dann erſt kam
Deutſchland deſſen Kolonien nur einen Anteil
von 1,2 Prozent am kolonialen Welthandel hatten Der
Handel der engliſchen Kolonien der ſich im Jahre 1885poch auf acht und eine halbe Milliarde belief war bis
Kri gsbeginn auf annähernd 20 Milliarden geſtiegen
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Das Mutterland bezog 1912 25 Prozent ſeiner Geſamteinfuhr aus ſeinen Keionien 32 Prozent ſeiner ge
ſamten Ausfuhr konnte es dorthin abſetzen Von den
Nahrungsmitteln die England einführte ſtammten
20 Prozent im Wert von rund 1650 Millionen Mark
aus eigenen Kolonien die Rohſtoffe welche die engliſche
Indu ſtrie benötigt wurden zu 30 Prozent Wert 1700
Millionen aus eigenem überſeeiſchen Beſitz bezogen
40 Prozent der geſamten Fabrikatenausfuhr Englands
im Wert von 3360 Millionen gingen nach eigenen Kolo
nien Jm geſamten Außenhanbel Großbritanniens be
zifferte ſich der Handel mit ſeinen Kolonien auf über
7700 Millionen Mark Der Handel der franzöſiſchen
Kolonien betrug 18385 noch keine 700 Millionen Vor
Kriegsausbruch überſtieg er die zweite Milliarde be
trächtlich Frankreich ſelbſt handelte allein mit Aloier
Waren im Werte en T Varh Und

Die Nordd Allg Ztg ſchreibt
Nach Mitteilung der Agenzia Stefani iſt geſtern

in Rom die Kundgebung des Papſtes veröffent
licht worden Jn Nachſtehendem geben wir dieſe Kund
gebung in deutſcher Ueberſetzung wieder

Ein von Seiner Heiligkeit dem Papſt Benedikt XIV
vollzogenes Exemplar iſt durch den Kardinal Gasparri
Seiner Majeſtät dem Kaiſer übermittelt worden

An die Staatsoberhäupter der kriegführenden Völker

Vom Anbeginn unſeres Pontifikates inmitten der
Schrecken des furchtbaren über Europa entfeſſelten
Krieges haben wir uns vor allem drei Dinge vor
genommen Vollkommene Unparteiligkeit zu wahren
gegenüber allen Kriegführenden wie es demjenigen ge
bührt welcher der Vater aller iſt und welcher alle ſeine
Kinder mit gleicher Zuneigung liebt unnnterbrochen
beſtrebt zu ſein allen möglichſt viel Gutes zu erweiſen
ohne Anſehen der Perſon ohne Unterſchied der Na
tionalität oder der Religion wie es uns ſowohl das Ge
ſetz der Nächſtenliebe wie die uns von Chriſtus über
tragene Weihung vorſchreibt endlich wie es in gleicher
Weiſe unſere friedensſtiftende Sendung erheiſcht
nichts von dem zu unterlaſſen ſo weit es in unſerer
Macht ſteht was dazu beitragen könnte das Ende
dieſer Not zu beſchleunigen indem wir den Verſuch unter
nehmen die Völker und ihre Staatsoberhäupter zu
Entſchlüſſen der Mäßigung und zu ruhiger Be
ſprechung des Friedens eines gerechten dauer
haften Friedens zu führen Jeder der während der
drei langen abgelaufenen ſchmerzvollen Jahre unſeren
Werken gefolgt hat leicht erkennen können daß wir
zwar unſerem Entſchluß völliger Unparteiligkeit und
unſerem Beſtreben vollſtändig immerdar treu geblieben
ſind aber ebenſo unabläſſig die kriegführenden Völker
die Regierungen ermahnt haben wieder Brüder zu
werden obwohl nicht alles bekannt gegeben iſt was wir
getan haben um dieſes edle Ziel zu erreichen

Gegen Ende des erſten Kriegsjahres richteten wir
an die im Streit befindlichen Nationen die lebhafteſten
Ermahnungen und gaben überdies den Weg an den
man folgen müſſe um zu einem

beſtändigen und für alle ehrenvollen Frieden
zu kommen Leider wurde unſer Ruf nicht gehört und
der Krieg ging noch während zweier Jahre mit allen
ſeinen Schrecken erbittert weiter er wurde ſogar grau
ſamer und breitete ſich zu Lande und zu Waſſer aus
bis in die Luft Verheerung und Tod ſah man herein
brechen über unverteidigte Städte über ruhige Dör
fer über ihre unſchuldige Bevölkerung und jetzt kann
niemand ſich vorſtellen um wie viel ſich die Leiden aller
vermehren und erſchweren würden wenn weitere
Monate oder ſchrecklicher noch weitere Jahre ſich dieſen
blutigen Jahren anreihten Soll die ziviliſierte Welt
dann ganz zu einem Felde des Todes werden Will
das ſo ruhmwolle und glänzende Europa wie von einem
allgemeinen Wahnſinn hingeriſſen dem Abgrund ent
gegeneilen Und zu einer Selbſwernichinns die Hand
bieten

Wir die wir
keine beſonderen politiſchen Abſichten

verfolgten die wir weder auf Einflüſterungen noch auf
die eigennützigen Beſtrehungen irgend einer der krieg
führenden Parteien horchen ſondern als gemeinſamer
Vater aller Gläubigen einzig geleitet ſind von dem höch
ſten Pflichtgefühl von dem inſtändigen Bitten unſerer
Kinder welche unſere Vermittlung und unſer friedens
ſtiftendes Wort erflehen von der Stimme der Menſch
lichkeit und der Vernunft ſelbſt wir laſſen in dieſer
ſo beängſtigenden Lage angeſichts ihrer ſo ſchweren Be
drohung von neuem den Friedensruf ertönen und rich
ten abermals eine dringende Mahnung an dviejfenigen
welche die Geſchicke der Nationen in ihren Händen hal
ten Um uns aber nicht mehr auf allgemeine Ausdrücke
zu beſchränken wie es uns bisher die Umſtände ratſam
erſcheinen ließen wollen wir nunmehr

zu Vorſchlägen übergehen
die in hohem Maße anſchaulich und ausführbar ſind die
die Regierungen der kriegführenden Völker auffordern
ſich über die folgenden Punkte welche als die not
wendige Grundlage für einen gerechten und dauerhaften
Frieden erſcheinen ins Einvernehmen zu ſetzen wobei
es ihnen überlaſſen bleibt die Punkte im einzelnen feſt
zulegen und ergänzen

Vor allem muß der Grundgedanke daß an die St
der materiellen Kräfte der Waffen die

moraliſche Kraft des Rechtes
tritt zur Geltung kommen Hieraus folgt ein billiges
Einvernehmen aller zum Zwecke gleichzeitiger und gegen

ſeitiger

elle

Verminderung der Rüſtungen
nach beſtimmten Regeln und unter gewiſſen Sicher
heiten bis zu einem Maße das zur Aufrechterhaltung
der öffentlichen Ordnung in jedem Staate notwendig
und ausreichend iſt

Sodann an Stelle
führung der

der Streitkräfte die Ein

Schiedsgerichtsbarkeit
dieſe hohe friedensſtiftende Wirkung gemäß vereinbarter

Deutſchland Seinen Milliardenbedarf an
kolonialen r konnte es nur zu 3 Prozent
aus eigenen Kolonien decken Jn ſeinem Geſamthandel
von 31 Milliarden ſteht der Handel mit ſeinen Kolonien
mit 101 Millionen verzeichnet

Jn der Tat Deutſchland befand ſich ſchon vor dem
Kriege in koionialer Beziehung in keiner günſtigen
Lage Sie war noch einigermaßen erträglich ſolange
die Monopolſtaaten vorab England die Türe zu ihren
Kolonien dem fremden Handel nicht verſchloſſen
Führen aber Frankreich und England die Beſchlüſſe der
Pariſer Wirtſchaftskonferenz durch kommt es wirklich
zu einem Wirtſchaftskrieg zu dem heute bereits mancher
lei Anſätze gemacht worden ſind wir nenn nur den
Kampfzoll den Britiſch Weſtafrika auf die Palmkern
ausfuhr gelegt hat dann käme Deutſchland ohne
kolonialen Beſitz in eine geradezu unerträgliche Lage
Erbarmungslos wäre es in dem wichtigen Bezuge
kolonialer Rohſtoffe und Nahrungsmittel r
Feinden ausgeliefert Daß wir das Eintreten eines dartigen Zuſtandes unter allen Umſtänden verhindern
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Normen unter Androhung beſtimmter Nachteile gegen
über dem Staate der ſich weigern ſollte entweder die
territorialen Streitfragen der Schiedsgerichtsbarkeit zu
unterwerfen oder deſſen Entſcheidung anzunehmen

Wenn einmal auf dieſe Weiſe die Vorherrſchaft des
Rechts hergeſtellt iſt muß man jedes Hindernis beſei
tigen daß dem Verkehr der Völker im Wege ſteht indem
man in gleicher Weiſe durch feſte Regeln die

wahre Freiheit und Gemeinſamkeit der Meere
ſichert Dieſes würde einesteils vielfache Konflikts
gründe ausſchalten andernteils neue Quellen des Wohl
ſtandes und Fortſchritts eröffnen

Was den
Erſatz der Schäden und der Kriegslaſten

betrifft ſo ſehen wir kein anderes Mittel die Frage
zu löſen als daß wir den allgemeinen Grundſatz

vollſtändigen und gegenſeitigen Verzichts
aufſtellen der im übrigen durch die unendlichen aus
der Abrüſtung ſich ergebenden Wohltaten gerechtfertigt
iſt die umſomehr als die Fortſetzung eines ſolchen Blut
vergießens einzig und allein aus wirtſchaftlichen
Gründen nicht zu verſtehen wäre Wenn es anderer
ſeits noch beſondere Gründe für gewiſſe Fälle geben
ſollte möge man ſie mit Gerechtigkeit und Billigkeit
erwägen

Aber dieſe friedlichen Vereinbarungen mit ihren
unermeßlichen Vorteilen die ſich aus ihnen ergeben
ſind nicht möglich ohne die

beiderſeitige Herausgabe der gegenſertig beſetzten
Gebiete

folglich ſeitens Deutſchlands vollſtändige Räumung
Belgiens mit Garantie ſeiner vollen politiſchen
militäriſchen und wirtſchaftlichen Unabhängigkeit gegen
über gleichwiel welcher Macht gleichfalls Räumung des
franzöſiſchen Gebiets ſeitens der andern
kriegführenden Parteien eine ähnliche Herausgabe der
deutſchen Koloni en

Was die ſtrittigen
territorialen Fragen

betrifft beiſpielsweiſe die zwiſchen Jtalien und
Oeſterreich zwiſchen Deutſchland und Frankreich
ſo kann man hoffen daß die ſtreitenden Parteien in
Anbetracht der unermeßlichen Vorteile die ein mit
Abrüſtung verbundener dauerhafter Frieden bringt ge
willt ſind ſie aus einer verſöhnlichen Geſinnung
heraus zu prüfen dabei den Beſtrebungen der Völker
nach Maßgabe der Gerechtigkeit und Menſchlichkeit
wie wir dieſe bei früheren Gelegenheiten geſagt haben S
Rechnung zu tragen und gelegentlich die Sonder
intereſſen im allgemeinen Wohl der großen menſchlichen
Gemeinſchaft einzuordnen Derſelbe Geiſt der Billig
keit und Gerechtigkeit wird die Prüfung der anderen
territorialen und politiſchen Fragen leiten müſſen be
ſonders derjenigen welche ſich auf Armenien auf
die Balkanſtaaten und auf Gebiete bezizhen
welche zum ehemaligen Königreich Polen gehörten
dem ſeine edlen geſchichtlichen berlieferungen und
die von ihm inſonderheit während des gegenwärtigen
Krieges erduldeten Leiden gerechterweiſe das Mit
gefühl der Nationen gewinnen müſſen

Das ſind die hauptſächlichen Grundlagen auf denen
wie wir glauben ſich die künftige Neuordnung der
Völker ſtützen muß Si ſind ſo beſchaffen daß ſie die
Wiederkehr ähnlicher Konflikte unmöglich machen und

die Löſung der für die Zukunft und das materielle
Wohlbefinden aller kriegführenden Staaten ſo wichti
gen wirtſchaftlichen Fragen vorbereiten

Jndem wir ſie Jhnen überreichen Jhnen die Sie
zu dieſer tragiſchen Stunde die Geſchicke der krieg
führenden Nationen lenken ſind wir daher von einer
glücklichen Hoffnung beſeelt nämlich ſie angenommen
zu ſehen und es zu erleben daß der ſchreckliche Kampf

der immer mehr und mehr als unnötig und unmenſch
lich erſcheint ein Ende nimmt Alle Welt erkennt
hierin daß die
Waffenehre ſowohl auf der einen wie auf der anderen

Seite unverletzt
iſt Leihen Sie allen unſeren Bitten Jhr Ohr
Nehmen Sie die Aufforderung an welche wir Jhnen
im Namen des göttlichen Erlöſers des Friedensfürſten
an Sie richten Denken Sie über Jhre ſehr große
Verantwortung vor Gott und den Menſchen nach Von
Jhren Entſchlüſſen hängt Ruhe und Frieden unzählicher
Familien ab das Leben tauſender junger Leute mit
einem Wort das Glück der Völker denen dieſe Wohl
tat zu verſchaffen Jhre unbedingte Pflicht iſt Möge
der Herr Jhnen einen Beſchluß geben entſprechend
ſeinem heiligen Willen Gebe der Himmel daß Sie
ſich nicht nur den Beifall Jhrer Zeitgenoſſen ver
dienen ſondern auch bei den künftigen Geſchlechtern
den Namen von Friedensſtiftern ſichern

Was uns betrifft die wir im Gebet und in der
Buße mit allen gläubigen Seelen die nach Frieden
ſeufzen eng verbunden ſind erflehen wir für Sie vom
Heiligen Geiſte Licht und Rat

Vom Vatikan am 1 Auguſt 1917
gez Benediktus
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Ehrentafel
Ein erfolgreiches Patronillenunternehmen in den Argonnen

Vor der Stellung des 2 Bataillons Rgts Nr
das ſich aus Angehörigen der Provinz Sachſen zu
ſammenſetzte befand ſich von einer eigenen früheren Minen
ſprengung herrührend ein großer Sprengtrichter mit ſehr
hohen ſteilen Rändern Die Sprengung hatte damals den
vorderen franzöſiſchen Graben gefaßt und verſchüttet Den
Franzoſen war es aber gelungen den Graben wieder her
zuſtellen und einen Beobachtungsſtand an der höchſten Stelle
einzurichten von dem aus ſie unſer vorderes Grabenſyſtem
vortrefflich überſehen und demgemäß ihr Artillerie Minen
und Handgranatenfeuer genau leiten konnten Das zwiſchen
liegende Gelände etwa 25 Meter war durch eiſerne ſpaniſche
Reiter völlig ungangbar gemacht

Das Bataillon entſchloß ſich dieſen wichtigen Punkt den
Franzoſen zu entreißen Es wurde ein flachgehender Minen
ſtollen angeſetzt der von Bergleuten des Bataillons bis unter
den Beobachtungsſtand vorgetrieben wurde Von einer
anderen Stelle aus wurde ferner unter dem Feld von ſpani
ſchen Reitern hindurch eine verſteckte Sappe bis nahe an den

Siegel

Seobagcungeſtand berag gebaut

genug vorgeſchritten waren wurde die Sprengkammer des
geladen Eine ſtärkere Patrouille von acht Frei

willigen unter Führung des Unteroffiziers Lüders5 Kompagnie hatte den Auftrag ſofort nach Sprengung
den neuen Trichter zu beſetzen und Gegenangriffe des Feindes
mit Handgranaten abzuwehren Vier Granatwerfer waren
konzentriſch auf das vorliegende Gebiet eingerichtet Zwei
Arbeitstrupps hatten die Aufgabe den neuen Trichter durch
zwei Sappen mit unſerem erſten Graben zu verbinden Die
Leitung des kleinen Unternehmens lag in Händen des
Kompagnieführers der 8 Kompagnie Leutnant
Jhn r erkagte Feldwebelleutnant Wenkebach 8 Kom
pagnie

Am 23 September 1916 früh 6 Uhr erfolgte die Sprem
gung Unmittelbar darauf ging Unteroffizier Lüders mit
ſeiner Patrouille von drei Stellen gleichzeitig vor und be
ſetzte den entſtandenen Trichter Die Arbeitstrupps arbeiteten
fieberhaft an der Verbindung Weiße Morgennebel be
deckten das umgebende meiſt zerſchoſſene Waldgelände eine
große Rauchwolke von der Sprengung herrührend ſchwebteüber dem Trichter langſam im Morgenwind Jerſlatternte

Tiefe Stille zunächſt Obwohl die Franzoſen durch unſere
unterirdiſchen Arbeiten aufmerkſam geworden eine Aktion
erwarteten und den Beobachtungsſtand geräumt hatten waren
ſie doch anſcheinend überraſcht Nach 10 Minuten waren ſie
alarmiert und gefechtsbereit Lebhaftes Handgranaten und
Maſchinengewehrfeuer ſetzte ein Unteroffizier Lüders der
beobachtend an der höchſten Stelle des Trichters lag erhielt
einen Schuß durch die Mütze Da ertönten laute Kommando
rufe im franzöſiſchen Graben Zwei Handgranatentrupps
ſprangen gegen die genommene Stellung an Weit kamen ſie

nicht Das wirkſame Feuer der Patrouille faßte ſie u
trieb ſie zurück Von Offizieren neu ins Feuer geſchickt
machten ſie einen zweiten Verſuch Da griffen auch die
Granatwerfer ein Der Gegner erlitt ſchwere Verluſte
Lautes Jammern zeigte an welche Wirkung unſer konzen
triertes Handgranaten und Granatwerferfeuer hatte Jw
der Abwehr der franzöſiſchen Gegenangriffe zeichneten ſich
neben Unteroffizier Lüders beſonders die Musketiere Diſ
ſel Klickermann und Sladek aus

Der Gegner belehrt durch ſeinen Mißerfolg ſtellte ſeine
ausſichtsloſen Handgranatenangriffe ein und verſuchte unsauf andere Weiſe auszuräuchern Er ſetzte zahlreiche Minen

werfer aller Kaliber mit einem unerhörten Feuer ein Es
folgten ſchwere Stunden für die Patrouille und die Schanz
trupps Feldwebelleutnant Wenkebach wurde durch
Minenſplitter ſchwer verwundet und mußte aus der Gefechts
linie getragen werden Vier Mann erhielten leichtere Ver
letzungen darunter Klickermann und Sladek Die Schanz
trupps mußten zurückgezogen werden Jhre Arbeit war
jedoch in der Hauptſache beendet Auch die weiter feindwärts
liegende Patrouille mußte weichen als der Feind das Minen
werferfeuer näher an ſeine Stellung heranlegte Durch Be
obachtung von ſeitliy gelegenen Stellen und Bereitſchaft von
Handgranatentrupps wurde dafür geſorgt daß einem feind
ichen überraſchenden Vorſtoß egegnet werden konnte Der
erfolgte aber nicht Der Gegner verſtärkte vielmehr ſein
Minenfeuer Zwei Tage ſchoß er ununterbrochen Selbſt
nachts riß das Feuer nicht ab Unſere erſte und zweite
Linie wurde mit einem Aufwand von 800 ſchweren Minen
auf 80 Meter in der Umgebung des Trichters verſchüttet
Trotzdem lagen ſtets kleine Trupps bereit die ſofort mit
Handgranaten eingriffen ſobald ſich drüben Bewegung zeigte
Nachts lagen beobachtende Patrouillen am Trichter Die
Franzoſen merkten wohl daß wir auf dem Poſten waren
Sie kamen nicht wieder Am dritten Tage hatten ſie ſich be
ruhigt Wir konnten daran gehen die verſchütteten Gräben
wiederherzuſtellen und die neue Trichterſtellung für unſere
Zwecke auszubauen

Feldwebelleutnant Wenkebach wurde für ſeine aufopferde
Tätigkeit zum Leutnant d L ernannt Unteroffizier Lüders
mit dem Eiſernen Kreuz 1 Klaſſe ausgezeichnet Klickermann
wurde zum Gefreiten befördert Jm Diviſionstagesbefehl
fand die Patrouillenunternehmung der 8 Kompagnie ihre
Anerkennung
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Kriegsallerlei
Die abgeſtellte Hungersnot

Ein Mitarbeiter der Voſſ Ztg weiſt auf folgendes
zeitgemäßes Sinngedicht Friedrich Rückerts hin

Als im Lande Hungersnot war
Und dem König ward berichtet
Jn des Reiches reichſten Städten
Stürben viele Arme Hungers
Höret Welche vaſche Auskunft
Peros traf der Perſerkönig
Eigenhändig ſchrieb er einen
Brief an jede Stadt im Reiche
Dieſes Jnhalts Wo ein ArmerHungers ſtirbt in euern Mauern
Werd ich für den Armen einen
Reichen nehmen und im Kerker
Auch ihn Hungers ſterben laſſen
Niemand ſtarb im Lande Hungers
Und die Reichen ſelber brauchten
Nicht zu hungern mit den Armen
Nur den Ueberfluß zu teilen

Jahreseinnahme 160 Mark
Man ſchreibt dem Tägl Korr Die ruſſi

ſtnd meiſt Anſiedlungen von wenigen
elenden Häuſern meilenweit voneinander getrennt im
weiten Umkreis keine Schule und kein Arzt zu er
reichen Es iſt tatſächlich feſtgeſtellt daß einer fünf
köpfigen Bauernfamilie in Rußland nach Abzug der
drückenden Abgaben an Stagat Gutsherrn und Ge
meinde 80 Rubel 160 Mark für das ganze Jahr zumLeben bleibt und damit müſſen noch der Tſchinownik
und der Poliziſt beſtochen werden damit man vor Ver
folgungen jeder Art geſchützt iſt Zum Leben iſt der
verbleibende Reſt natürlich zu wenig und ſo ergibt
ſich alles dem Trunk

Brotmangel auf dem Lande in Frankreich
Jn der Victoire vom 5 Auguſt wird geſchrieben

Darf man dem Präfekten des Departements Haute
Saöme und deſſen Deputierten Malpy ſagen daß es
dort Dörfer gibt die kein Brot haben Jſt es nicht
empörend daß ſo etwas in Frankreich vorkommt wo
man ſo ſebr über das Kriegsbrot der Deutſchen ge
ſpottet hat
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ſchen Dörfer

Kriegshumor
Frontſtellung Auf

hinter der Front fragt ein bärtiger Landſtürmer einen
jungen Kameraden in neuem Feldarau Nun
neken warſte ooch ſchon in Stellung Nu watjloobſte So Wie lange denn Anderthalb
Jahre So wo denn Bei Wertheim in
Berlin

UnserTaschenkahrrlun
Sommer 1917

Noudruck mit allen Aenderungen bis 20 Juli
mit Fahrprelsanzelger

Pfennigbei unseren Boten zum Preise von 15 zu haben

General Anzeiger
für Halle und die Provinz Sachsen

ist in unseren Geschäftatellen und

Als dieſe Arbeiten weil
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